HEGELS Dialektik: „These“ – „Antithese“ – „Synthese“
Stärken und Schwächen dieser Triade 

– wenn als ‚Wissensträgertyp‘ + (angeblich) „Universelles Logisches System“ betrachtet –
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– \\Wiki: „Georg Wilhelm Friedrich Hegel“ + seine „Dialektik“
-----

Friedrich Adolf Trendelenburg: 
· „Die Logische Frage in Hegels System“ – zwei Streitschriften 
· „Logische Untersuchungen“

-----

„Das Werden ist in Hegels Logik die erste That der Identität, indem Sein und Nichts zusammengefasst werden. Das reine Sein, wird gesagt, ist das leere Sein, das Nichts, und das leere Sein das reine. 
Das eine ist, was das andere ist. Beide sind identisch, und so gedacht sind sie das Werden.“
                                        – [S. 16 im Original-Text  = S. 22 im Inktank-Nachdruck zu Trendelenburg]
-----

„Und niemand behauptete, dass Hegel gemeint habe, der Philosoph solle die Welt „aus den Fingern saugen“. Aber es handelte sich hier nicht um sein subjectives Wissen und Meinen, sondern um das objective Verhältnis sei​ner absoluten Methode; und da wurde gezeigt, dass sie, streng in sich geschlossen, im reinen Denken lücken​los fortschreitend, nach ihrer eigenen Anlage keine offene Stelle, keine Thür und keine Fenster habe, um die Erfahrung einzulassen; und weil sie ihr doch still​schweigend und heimlich eine Hinterthür öffne, so verhalte sie sich mit dem unbestimmten Ausdrucke der Voraussetzung zur Erfahrung unkritisch, und viel​leicht unkritischer als der unspeculative, aber sorgfältige Empirismus. Die Erfahrung kann nur aufgenommen werden, indem der immanente Zusammen​hang des aus sich selbst producierenden Begriffes durch​löchert wird.“
                                                                         – [S. 17 + 18  =  23 + 24]
-----

„Hegel fasste in der Encyklopädie sein System zu​sammen, und sie ist der geschlossenste und durchge​bildetste Entwurf eines Systems, den die Geschichte der Philosophie kennt. Wie er hier die Disciplinen stellt, so müssen wir sie in seinem Sinne nehmen. Da nun in der Encyklopädie die Phänomenologie erst spät nach der Logik folgt, nachdem die Naturphiloso​phie und die Anthropologie durchlaufen ist, so begeht, man eine arge Anticipation, wenn man für die Unter​suchung der in der Logik begründeten dialektischen Methode auf die Phänomenologie verweist, eine Anti​cipation, die Hegel’s System zerreisst. Wir glaubten im Geiste der grossen Einheit, die Hegel gewollt hat, der wiederholt von ihm überarbeiteten Encyklopädie folgen zu müssen.“
                                                                             – [S. 24  = S. 30]
-----

„In der Philosophie wird erst dann tiefere Unter​suchung der Sache und durchsichtige Klarheit der Dar​stellung wiederkehren, wenn sich das falsche Staunen vor dem dialektischen Methodismus löst, das noch die Geister gebunden hält, so oft ein Werk in dieser Ma​nier erscheint; und die philosophische Wissenschaft wird dann wieder eine vernehmliche Sprache, wie sonst die Menschen, reden, wenn sie ihre unverständliche Göt​tersprache der dialektischen Kategorien aufzugeben genöthigt wird.“
                                                                   – [S. 26  =  S. 32]
-----

„Wer auch nur Eine Erscheinung verstehen, oder auch nur Eine Richtung des Lebens begreifen will, muss nicht blos, wie von ihnen gefan​gen, mit den leiblichen Sinnen mitten darin stehen, son​dern sich zugleich, als von ihnen befreit, geistig über sie erheben, um sie zu beherrschen.“
           – [S. 31  =  S. 37: \‚Umkehr der Blickrichtung im / in den Kognischen Raum‘; \‚als Beobachter privilegiert sein‘]
-----

„Wer die lange Untersuchung des mensch​lichen Denkens nicht gehen mag, thut den kurzen Sprung ins göttliche Denken hinein, und weiss darin nun besser Bescheid als im eigenen Ich. Ist er dann Prophet oder Philosoph, Theosoph oder Logiker? Viel​leicht in diesen Partien keins von beiden; denn zum ersten gehört Begeisterung, zum zweiten Strenge. Aber man gibt sich den Schein metaphysischer Tiefe, wenn man mit dem göttlichen Denken leichter verkehrt als mit der nächsten einzelsten Erscheinung, zu deren Verständnis man erst die ganze Physik studiren muss.“
                                                              – [S. 43 + 44  =  S. 49 + 50]
-----
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